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Schweizerischer Elektrotechnischer Verein. Die auf den
22. und 23. September in Lugano angesetzten Jahresversammlungen
des Schweizerischen Elektrotechnischen Vereins und des Verbandes
Schweizerischer Elektrizitätswerke wickelten sich programmgemäss
ab. Ueber ihren Verlauf ist uns für eine der nächsten Nummern
ein ausführlicher Bericht in Aussicht
gestellt.

Der Washingtonsee-Kanal, dessen

Projekt schon auf die fünfziger Jahre des

letzten Jahrhunderts zurückgeht, ist nach

sechsjähriger Bauzeit anfangs Juli d. J.

für den Verkehr eröffnet worden. Der
Kanal durchquert die auf der schmalen
Landzunge zwischen Puget Sound und
Lake Washington gelegene Stadt Seattle
und weist rund 12 km Länge auf. Die
Gesamtkosten stellten sich auf rund
25 Millionen Franken.

15. Nov. 1840

¦f" Felix Lincke.

Zu Darmstadt ist am 23. August d. J.

eines unserer treuesten Mitglieder der
G. e. P. nach einem an Arbeit überreichen

Leben hochbetagt zur letzten Ruhe

eingegangen.
Geheimer Baurat Félix Lincke, von

1873 bis 1911 ordentlicher Professor der
Maschinenbaukunde an der Technischen
Hochschule in Darmstadt, wurde zu Leipzig

am 15. November 1840 geboren als
Sohn des Juristen und spätem Landtags-
Abgeordneten und Bürgermeisters Lincke,
kam aber in frühen Jahren nach Zürich,
woselbst sich sein Vater infolge der
1848er Bewegungen bleibend niederliess.
Der Knabe besuchte die damals in grossem

Ansehen stehende Fröbelschule und
dann die Zürcher Kantonsschule, um aus
dieser 1857 in die zwei Jahre vorher eröffnete Eidg. Techn. Hochschule
einzutreten, der damals im sog. „Hinteramt" bei der Augustiner-
Kirche, im alten Kornamt und an andern Orten Lehrsäle angewiesen
waren. An seine Lehrer, besonders an die Professoren Zeuner
und Reuleaux schloss er sich mit besonderer Wärme an und ist mit
ihnen Zeit ihres Lebens in enger Beziehung und regem Verkehr
geblieben. Der Umstand, dass ihn seine Verhältnisse veranlassten,
schon während der Studienzeit in der Beust'schen Anstalt
Privatunterricht zu erteilen, hinderte ihn nicht, am fröhlichen Studententreiben

teilzunehmen, das damals in Zürich in Blüte stand; im
Kreise der „Alpigenia" fand er treue Freunde, von denen einige,
wie Ing. Robert Moser und Ing. Louis Giroud, noch unter uns weilen.
Als sich 1869 einige Studienfreunde zur Gründung der G. e. P. zu-
.sammentaten, schloss sich Lincke sofort an, und ist bis in die letzten
Jahre deren eifriges Mitglied und ein regelmässiger Besucher ihrer
Generalversammlungen gewesen. Auch zur Eidg. Technischen
Hochschule selbst sind seine Beziehungen immer besonders lebendig
geblieben; seine Wirksamkeit als Hochschullehrer in Darmstadt
bot ihm willkommenen Anlass, seine dortigen Hörer vielfach nach
Zürich zu führen, um ihnen zu zeigen, was auf den technischen
Gebieten in der Schweiz Neues zu sehen war. So ist Lincke vielen
unter den Jüngern unserer Kollegen bekannt geworden und steht
auch bei ihnen in gutem Andenken.

Nachdem er im Jahre 1860 das Diplom der E.T.H. als
Maschineningenieur erworben hatte, führten ihn die ersten Jahre
der Praxis zunächst nach Sachsen und Schlesien, ¦ wo er in
verschiedenen Maschinenfabriken, in Aue, Bielitz und Chemnitz
arbeitete. In die Schweiz zurückgekehrt, war er zunächst in der
Maschinenfabrik Landquart und dann von 1865 bis 1868 bei Gebrüder
Sulzer in Winterthur als Dampfmaschinen-Konstrukteur unter Ober-
Ingenieur Charles Brown beschäftigt. Als 1867 Professor Schröter
gestorben war und bald darauf seine Assistenten Züblin und
Grüninger in die Praxis traten, wurde Lincke 1868 als Assistent
für den neu eingetretenen Professor G. Veith an unserer Technischen
Hochschule gewonnen. Im Jahre 1869 habilitierte er sich an dieser

Felix Lincke

als Privatdozent für Maschinenbau und las speziell über Maschinen-
Elemente, Lokomotivbau und Kinematik, bis er im Jahre 1872 eine

Berufung als Leiter des Gewerbemuseums in Cassel annahm. In
dieser Stellung war er zugleich Herausgeber eines Gewerbeblattes
sowie Prüfungskommissär für Dampfkessel. Aber schon im folgenden

Jahre erfolgte am 18. Juli 1873 seine
Ernennung zum ordentlichen Professor
für Maschinenbaukunde an der Grossh.
Technischen Hochschule in Darmstadt.
Dieser Stellung war sein ganzes ferneres
Leben geweiht und ihr verdankt Lincke
das grosse Ansehen, das er sich als
Lehrer und als Mann der Wissenschaft
erworben hat.

Aussergewöhnlich grosse Anforderungen

stellten zunächst die Reorganisation

der Hochschule und ein umfangreicher

Neubau für diese an ihn. Kurze
Unterbrechungen in seiner Lehrtätigkeit
brachten 1893 eine Studienreise in Nord-
Amerika, die er anschliessend an den
Besuch der Ausstellung in Chicago im
Auftrag der hessischen Regierung
unternommen, dann 1894 eine schwere
Erkrankung, von der sich der kräftige Mann
jedoch bald wieder vollkommen erholt
hat. Zu den vielfachen Ehrungen, die
ihm seine unermüdliche und erspriess-
liche Arbeit eingetragen, gesellte sich
die Feier, die seine Studentenschaft aus
Anlass seines 25jährigen Wirkens im
Jahre 1898 veranstaltet hat, sowie das
Fest seines 70. Geburtstages 1910, an
dem sich sowohl die Kollegen an der
Technischen Hochschule, seine Hörer
und namentlich die über alle Länder
verteilten ehemaligen Schüler und
auswärtigen Freunde, der Frankfurter
Bezirksverein deutscher Ingenieure und

Im Jahre 1911 zog sich Lincke von der
Lehrtätigkeit zurück, ohne deshalb auf eine lebhafte andauernde
Teilnahme an Allem, was sein Fach betraf, zu verzichten.

Schriftstellerisch hat er sich vor allem als Mitbegründer und
ständiger Mitarbeiter des Handbuches der Ingenieurwissenschaften
(Abteilung Baumaschinen) Verdienste erworben. Bekannt sind auch
die von ihm herausgegebenen „Maschinen-Elemente".

23. Aug. 1917

viele andere beteiligten.

Preisausschreiben.

Preisfragen der Schlaflistiftung. Zu der von der
Schweizerischen Naturforschenden Gesellschaft aus der Schläflistiftung
mit Termin vom 1. Juni 1917 ausgeschriebenen Preisfrage: „Die
Dämmerungserscheinungen nach bisherigen und neueren
Beobachtungen in der Schweiz" wurde die Arbeit von Prof. Dr. Paul
Grüner in Bern, Heinrich Meier in Glarisegg und Friedrich Schmid
in Oberhelfenswil in hoher Anerkennung der vorzüglichen Behandlung

des Stoffes mit dem vollen Preis bedacht.
Die Eingabefrist für die Arbeiten zu der auf den 1. Juni 1918

ausgeschriebenen Preisfrage (siehe Band LXVIII, S. 42, 29. Juli 1916)

ist auf den 1. Juni 1919 verlängert worden. Eine neue Ausschreibung

ist nicht erfolgt.

Literatur.
Die Gasturbinen, ihre geschichtliche Entwicklung, Theorie

und Bauart. Von Ing. Eyermann und Marine - Oberbaurat
Schulz. Mit 156 Abbildungen. Berlin 1917, Verlag von M. Krayn.
Preis 12 M.

Dieses bereits im Jahre 1914 fertiggestellte Werk, dessen

Drucklegung sich durch den Krieg stark verzögert hat, soll einen
Ueberblick geben über die geschichtliche Entwicklung, die Theorie,
die hauptsächlichsten Systeme, die praktischen Versuche und die
Bauart verschiedener Konstruktionsteile der Gasturbine. In fünf
Hauptabschnitten von insgesamt 250 Seiten Umfang ist diese
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Aufgabe von den Verfassern in gediegener und sehr erschöpfender
Weise gelöst, wobei mittels Berechnungsbeispielen die in Betracht
kommenden Methoden praktisch vorgeführt sind, um dem Leser
die selbständige Beurteilung neuer Vorschläge zu ermöglichen. Das
Werk kann als eine sehr übersichtliche und ausführliche Darstellung
des bisherigen Werdegangs der Gasturbine und ihrer weiteren
Entwicklungsmöglichkeiten warm empfohlen werden.

Die Schweizerische Prüfanstalt für hydrometrische .Flügel
in Papiermühle bei Bern. Von Prof. Dr. W. Fummer, Zürich,
und Ing. O. Lütschg, I. technischer Adjunkt der Abteilung für
Wasserwirtschaft. Mit 15 Abbildungen. Zu beziehen beim
Sekretariat der Abteilung für Wasserwirtschaft in Bern. Bern
1916. Preis geh. 2 Fr.

Ausser der Beschreibung der neuen Flügel-Prüfanstalt, und
insbesondere des Prüfwagens, die wir auf Seite 157 dieser Nummer
im Auszug wiedergeben, enthält das vorliegende Werkchen in dem

von Ing. O. Lütschg unter Mitwirkung des Technikers A. Anker
verfassten zweiten Teil ausführliche Mitteilungen über die Ergeb-
niss3 von Flügeltarierungen in der alten und in der neuen
Flügelprüfanstalt. Ein Vergleich dieser Ergebnisse gibt ein deutliches
Bild der mit der neuen Anlage erzielten Verbesserungen und
Fortschritte sowohl inbezug auf das Prüfverfahren selbst als auf dessen

praktische Anwendung.

Redaktion: A. JEGHER, CARL JEGHER.
Dianastrasse 5, Zürich 2.

Vereinsnachrichten.

Section Neuchâteloise
de la Société suisse des Ingénieurs et des Architectes.

Rapport sur l'activité de la Société en 1916.

Cinq séances ont eu lieu au cours de l'année 1916. Deux
conférences ont été données; l'une par M./. Colin, architecte, sur
la Vénétie, l'autre par M. Ph. Tripet, ingénieur et directeur de la
Compagnie des Trams, sur l'historique et le développement futur
des différentes lignes de trams. Celles-ci atteignaient en 1916

une longueur de 29,6 km, soit une proportion d'environ 1 m par
habitant, une des plus fortes de Suisse. L'extension future prévoit
encore 60 km de lignes nouvelles. Cette conférence très intéressante
était illustrée des plans et graphiques nécessaires.

Plusieurs séances ont été consacrées à l'organisation d'un
petit concours ouvert par la Commune de Neuchâtel entre les
membres de la Section pour la transformation de la gare aux
voyageurs. Ce concours a été jugé par les participants eux-mêmes

qui ont eu à classer les projets par ordre de mérite. Il en est
résulté l'ordre suivant: MM. Convert et Tripet, Prince et Béguin,
Bouvier, Matthey, qui ont eu à se partager une prime de 500 Frs.

Ce petit concours a été institué dans le but de pousser à la
réalisation de notre nouvelle gare si nécessaire. Hélas, depuis les
horaires réduits et les mesures prises pour restreindre le mouvement

des voyageurs, voilà notre nouvelle gare reléguée aux Calendes

grecques! Une démonstration d'un grand intérêt qu'a offert ce

concours est la possibilité d'une entrée ouest et non centrale, c'est-
à-dire tournée du côté de la ville, et à laquelle nous tenons
particulièrement, en désaccord en cela avec les C. F. F. Une seconde
amélioration démontrée par le concours est de reléguer le service
des bagages à l'Est du bâtiment pour ne pas entraver le mouvement

des voyageurs.
Nous avons eu à enregistrer durant l'année un décès: M.James

Colin, architecte, un des premiers membres de la Société neuchâteloise

reçu en 1877, et les deux démissions des MM. Jean Car-

bonnier et Ernest Brandt, architectes, ce dernier ayant quitté
Neuchâtel pour Genève. Par contre, nous avons eu la candidature
de M. Gustave Rpethlisberger, architecte. Notre effectif au 31

décembre était de 35 membres, dont 4 ne font partie que de la
Société neuchâteloise.

A la séance du 20 février 1917, le nouveau comité a été élu

comme suit: M. Ernest Prince, architecte, président; M. Philippe
Tripet, ingénieur, vice-président; M. Alfred H. Rychner, architecte,
secrétaire.

M. Antoine Hotz arrivé au bout d'une période de vingt-cinq
ans de présidence n'a pas voulu accepter une nouvelle nomination.
A cette occasion la Société a fêté le jubilaire en le conviant à un

modeste banquet. M. Prince, en un charmant discours, lui a exprimé
la reconnaissance de la Société pour ses nombreux services rendus
et lui a offert au nom de la Section, avec le titre de président
d'honneur, un petit plateau d'argent.

M. Hotz a remercié vivement la Société. Ce n'est pas sans
un certain regret qu'il a abandonné la présidence, poste auquel il
s'était attaché, mais il a estimé qu'il fallait laisser la place à un
plus jeune. Il a profité de cette occasion pour retracer l'histoire
de la Société. Fondée en 1876 par une dizaine d'architectes et
d'ingénieurs, dont seuls subsistent aujourd'hui M. Alfred Rychner,
architecte et M. Arnold Sandoz, ingénieur, elle a connu comme
bien d'autres institutions des heures de prospérité et d'activité et
ses heures d'accalmies. M. Hotz nous les fit revivre, en
rappelant de vieux souvenirs aux anciens et en apprenant aux jeunes
l'activité de leurs aînés.

Le Secrétaire: A. H. Rychner.

Schweizerischer Ingenieur- und Architekten-Verein.
Mitteilung des Sekretariates.

Die Bürgerhauskommission des S. I. A. hat einen neuen,
schönen und besonders reichhaltigen Band des Bürgerhauswerkes
fertiggestellt, der den Titel trägt:

Das Bürgerhaus in der Schweiz, V. Band
Das Bürgerhaus im Kanton Bern, I. Teil.

Der Verein hat sich das Bezugsrecht auf eine grössere
Anzahl von Exemplaren zum Preise von 6 Fr. (Ladenpreis 16 Fr.)
reserviert und stellt den Mitgliedern je eines zu diesem Preise zur
Verfügung.

Bestellungen nimmt das Sekretariat entgegen. Der Versand
geschieht gegen Nachnahme unter Zuschlag des Porto.

Es stehen auch noch Exemplare der bisher erschienenen
Bände Schwyz, St. Gallen, Appenzell und Uri à 5 Fr. zur
Verfügung.

Zürich, den 21. September 1917.
Das Sekretariat des S. I. A. :

A. Trautweiler.

Gesellschaft ehemaliger Studierender
der Eidgenössischen Technischen Hochschule In Zürich.

Hierdurch geben wir unsern Mitgliedern Kenntnis von dem
am 24. d. M. nach kurzer Krankheit im 77. Altersjahr erfolgten Tode
unseres langjährigen Sekretariat-Beamten

THEODOR GEISER.
Seit dem Gründungs-Dezennium der G. e. P., und bis vor

wenigen Tagen befasste sich Herr Geiser, ursprünglich als
Angestellter unseres ersten Generalsekretärs, Ingenieur H. Paur, mit
Kasse, Buchhaltung und Stellenvermittlung. Er war Herrn Paur
wie seinen beiden Nachfolgern eine zuverlässige Stütze und, dank
seiner reichen Erfahrung, in vielem ein wertvoller Ratgeber. Anlässlich

seiner Bestattung legten wir einen Kranz an seiner Bahre
nieder und sprach Herr Präsident F. Mousson den (-unterlassenen
die wohlverdiente Anerkennung der G. e. P. aus für die Dienste, die
er uns geleistet. Wir werden seiner in Dankbarkeit gedenken.

Der Generalsekretär: Carl Jegher.

Stellenvermittlung.
Gesucht nach Süd-Siam jüngere Ingenieure für die praktische

Ausbeutung von Wolfram- und Zinnminen. Kenntnis der englischen
Sprache erforderlich. (2093)

On cherche pour la France des ingénieurs constructeurs-
mécaniciens pour ateliers d'outillage et construction d'automobiles.

(2095)
On cherche pour la Suisse des ingénieurs bien au courant

de la métallurgie en général, pour ateliers de laminage et de
tréfilerie de cuivre et de fer. (2096)

On cherche pour la France un jeune ingénieur-mécanicien
pour le service des essais dans le domaine de la construction
d'automobile. (2098)

On cherche pour Ateliers de constructions de la Suisse romande
un jeune ingénieur comme secrétaire adjoint à la Direction. (2099)

Gesucht für die Schweiz Ingenieur mit Erfahrung Im Leitungs-
bau für elektrische Bahnen. (2100)

Auskunft erteilt kostenlos Das Bureau der G. e. P.
Dianastrasse 5, Zürich.
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